
„Er war ein Osnabrücker“ 

 
Eine Gedenk- und Jubiläumsausstellung zum  

100. Geburtstag des Karikaturisten Fritz Wolf 

 am 29. 06. 2018  

 

 
Treffpunkt zu dieser Veranstaltung war der Eingang des Diözesanmuseums in Osnabrück. Hier wurden 18 

BiKultler von der Kunsthistorikerin Frau Dr. Caroline Bäßler empfangen. 

 

Sie erzählte uns, dass die Ausstellung in Zusammenarbeit mit 

dem Diözesanmuseum, der „Fritz-Wolf-Gesellschaft e.V.“ und 

der „Fritz-Wolf-Stiftung“ entstanden sei. 

Die große Persönlichkeit und Institution, Fritz Wolf in 

Osnabrück, hob sie besonders hervor. 2001 verstarb er im Alter 

von 83 Jahren, doch auch heute, 17 Jahre nach seinem Tod, gilt 

er noch als wichtigster deutscher Karikaturist der Nachkriegszeit. 

Die Politik und insbesondere Eigenarten seiner Landsleute 

kommentierte er, in der Zeit von 1949 bis zu seinem Tode, mit 

sehr spitzer Feder. Für die „Osnabrücker Zeitung“ und auch schon für die Vorläufer das „Neue Tagesblatt“ 

und die „Neue Tagespost“ ging er schließlich als Hauskarikaturist hervor. Andere bekannte Zeitschriften wie 

z.B. „Stern“, „Brigitte“, „Schöner Wohnen“ „Die Welt“, „Bild“ 

und „Rheinische Post” konnten sich glücklich schätzen ihn als 

Mitarbeiter in ihren Reihen zu haben. Heimische Vereine und 

Freunde erfüllte er so manchen Wunsch einer humorvollen 

Zeichnung. So kam es, dass über 100 Originale aus Privatbesitz 

der „Fritz-Wolf-Gesellschaft“ für diese Präsentation zur 

Verfügung gestellt wurden. In der Ausstellung findet man 

Karikaturen zu damals aktuellen Themen wie z.B. Politik, 

Entstehung des Speditionsgewerbes, verschiedene Sportarten, 

Tiere, Werbung, eine humorvolle Zeichnung zum Besuch von Papst Johannes Paul II. auf der Illoshöhe und 

vieles mehr. 

 

 
Fritz Wolf sagte immer, vielleicht John F. Kennedy 

nachempfunden: „Ich bin ein Osnabrücker.“ Und so hatte er 

eigentlich selber seiner Ausstellung den Namen gegeben. 

Er fertigte in seiner Zeit über 15.000 Karikaturen an und ihm 

wurde die wichtigste Ehrung der Stadt Osnabrück zu Teil. Ihm 

wurde 1973 die Justus-Möser-Medaille verliehen. 
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